	Grundkurs/ Leistungskurs – Q2.2: 2. Quartal
Kompetenzstufe B2 (ab Q2.2 mit Anteilen an C1) des GeR
Shakespeare: The Power of Words – From Shakespeare to Today
The impact of Shakespearean drama on young audiences today: study of film scenes/study of extracts and film scenes (tragedy)
Das Unterrichtvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit der Analyse dramatischer Texte (und lyrischer Texte) in literarischer und filmischer Vermittlung. Es fördert systematisch das literarisch-analytische Leseverstehen (Dramenanlyse) und das Hör-Sehverstehen (Spielfilm). Diese rezeptionsorientierten Zugänge werden ergänzt durch eine Förderung des Bereichs Sprechen (Filmpräsentationen). Darüber hinaus lernen die SuS die vielfältigen Varianten des Englischen in unterschiedlichen  Textsorten kennen (Sprachwandel als Sprach- und Kulturphänomen – Early Modern English vs. Modern English) sowie das Kulturphänomenen Shakespeare und erweitern ihre interkulturelle Kompetenz in Bezug auf die sprachlichen und historischen Voraussetzungen für die Bedeutung des Englischen sowie hinsichtlich der Akzeptanz unterschiedlicher sprachlicher Normen.

Gesamtstundenkontingent: ca. 20 Stunden Obligatorik

	

	Sprachlernkompetenz
· Englischsprachige Untertitel beim Ansehen englischsprachiger Spielfilmauszüge/Spielfilme gezielt und selektiv nutzen
	Interkulturelle kommunikative Kompetenz
· Orientierungswissen: Erweiterung  und Festigung der Kenntnisse über die Bedeutung des Englischen und dessen Vielfalt im nationalen und internationalen Kontext; Bedeutung Shakespeares für die modernde Kultur in Großbritannien
· Einstellungen und Bewusstheit: sprachliche Vielfalt erkennen, akzeptieren und sich über deren historische Bedingtheit klar werden; erkennen, dass sprachliche Vielfalt kulturelle Vielfalt bedeutet
· Verstehen und Handeln: Verständnis entwickeln für historisch gewachsene sprachlich-kulturelle Wertvorstellungen; Vergleich herstellen zur Situation im eigenen Land; Theater- und Rollenspiel als eine Form der analytischen Erarbeitung eines dramatischen Textes
	Sprachbewusstheit
· Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphänomenen (z.B. Sprachgebrauch im   Vergleich zwischen modernem Englisch  und  und Frühneuenglisch  bzw.  Comicsprache

	
	Funktionale kommunikative Kompetenz
· Hör-/Hörsehverstehen: Komplexe Strategien für die Entschlüsselung von Hörtexten und die Bewältigung von geschlossenen, halboffenen und offenen Aufgabenformaten entwickeln; unterschiedliche historische, soziale und regionale Varianten und deren Hauptmerkmale erkennen: komplexe Handlungszusammenhänge, Stimmungen und Personenkonstellationen im Spielfilm erfassen, dies auch zu wenig vertrauten Themen
· Leseverstehen: (Core skill in Shakespeare): Szenen aus dramatischen Texten verstehen; komplexe Strategien für Analyse und Interpretation entwickeln; die Bedeutung non-verbaler Kommunikation erkennen; wesentliche Einstellungen der Sprechenden erfassen und in ihrem Kontext einordnen; detaillierte sowie kursorische Lektüre: Gesamtaussage und Hauptaussagen auch zu wenig vertrauten Themen erschließen, Einzelinformationen in den Kontext der Gesamtaussage einordnen; selbständig einen geeigneten Textzugang und Verarbeitungsstil auswählen;  Rezensionen (gezielt textinterne Informationen und textexternes [Vor-] Wissen verknüpfen); aus Sach- und Gebrauchstexten zu Shakespeare Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und implizite Informationen erschließen
· Sprechen - an Gesprächen teilnehmen: Dialogisches Sprechen; Teilnahme an Diskussionen; (Film)präsentationen: Sachverhalte darstellen und kommentieren; Präsentationen strukturiert/klar und differenziert darbieten, ggf./in der Regel souverän auf Nachfragen eingehen; Techniken für die Planung eigener Gesprächsbeiträge souverän nutzen
· Sprechen: zusammenhängendes Sprechen: Kommentierendes, darstellendes Sprechen; zusammenfassen; präsentieren; Kurzvorträge halten; literarische Texte rezitieren und (selbst verfasste) Szenen aufführen; in unterschiedlichen Rollen in  Gesprächssituationen spontan interagieren; eigene Standpunkte klar darlegen und begründen, divergierende Standpunkte kommentieren/in der Regel souverän auf Nachfragen eingehen; Techniken für die flexible Realisierung eigener Gesprächsbeiträge nutzen
· Schreiben: Kommentierendes, analytisches Schreiben; vielfältige Formen des kreativen Schreibens realisieren: Szenen, Dialoge und Drehbuchauszüge; Blog, Podcast, Brief
· Sprachmittlung: den Inhalt von (längeren) Äußerungen und Texten situationsangemessen in die jeweilige Zielsprache schriftlich sprachmittelnd sinngemäß übertragen
Verfügen über sprachliche Mittel:
· Wortschatz: erweiterter allgemeiner/differenzierter thematischer Wortschatz zu den Wortfeldern language, literature, register , sowie false friends; Interpretationswortschatz: zentrale Redemittel der Dramenananlyse, der Filmbesprechung sowie der formellen Diskussion (discussion gambits)
· Grammatische Strukturen: talking about the past (Zeiten); actions, conditions & their  consequences (Formen der Hypotaxe, Infinitiv- und Gerundialkonstruktionen, Aktiv-/Passivkonstruktionen); erweitertes und gefestigtes Repertoire sicher verwenden
	

	
	Text- und Medienkompetenz
· analytisch-interpretierend: Texte angeleitet in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten; wesentliche Textsortenmerkmale erfassen;  Wechselbeziehungen zwischen Inhalt und strukturellen, sprachlichen, visuellen Mitteln sowie zwischen verbaler und non-verbaler Kommunikation berücksichtigen; den kommunikativen Kontext und die kulturelle und historische Bedingtheit von Texten und Medien berücksichtigen
· produktions-/anwendungsorientiert: Unterschiedliche Medien, Strategien und Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündliche wie schriftlich – adressatensorientiert, textsortengerecht und im Rahmen von kreativem Schreiben zu produzieren
· Analyse von Filmauszügen
· [bookmark: _GoBack]Vergleich Film- und Romanvorlage
	

	

	Texte und Medien
· Sach- und Gebrauchstexte: Fachliteratur; aktuelle Artikel der internationalen Presse;  informative Sachtexte;  (Buch- und Film-) Rezensionen;  
· Literarische Texte:  Auszüge aus dem Werk Shakespeares; graphic novel (Auszug), Drehbuch (Auszug); Songtexte,  Gedichte
· Medial vermittelte Texte: (Auszüge aus) Shakespeare-Verfilmungen (z.B. Romeo & Juliet von F. Zefirelli oder B. Luhrmann); Blogs, Interviews
· Diskontinuierliche Texte: Cartoons, Bilder, Statistiken

	Lernerfolgsüberprüfungen
· Aufgabenart 1.1: Schreiben und Leseverstehen (integriert); Hörsehverstehen (isoliert)



